
Häufigkeit [%]
24,7

19,020,0

11,8

24,5

0

30

< 0,7 > 0,7 < 1,3 > 1,3 < 2,5 > 2,5 < 3,8 > 3,8
Messwertklassen [mmol/L]

Kyll

Glan

Speyerbach

Daun

Worms

Trier

Mayen

Mainz

Kusel

Alzey

Speyer

Landau

Cochem

BingenSimmern

Neuwied

Koblenz

Bitburg

Bad Ems

Wittlich

Neustadt

Pirmasens

Montabaur

Ingelheim

Andernach

Birkenfeld

Germersheim

Frankenthal

 Zweibrücken

Ludwigs-hafen

Altenkirchen

Bad Kreuznach

Kaiserslautern

Idar-Oberstein Kirchheim-Bolanden

Bad Neuenahr-Ahrweiler

Kyll

Our

Ahr

AlfNim
s

Na
he Selz

Prüm

Salm Lieser

Wi
ed

Enz

Sieg

Queich

Alsenz

Aa
r

Nis
ter

Nette

Lauter

Pfrimm

Sa
ar

Irs
en

Elzbach

Isenach

Eckbach

Klingbach

Otterbach

Erlenbach

Ueßbach

Saynbach

Wies
bach

Schwarzbach

Glan
Rehbach

Sim
me

rba
ch

Sauer

Ruwer

Le
uk

Mühlbach

Heilbach

Eisbach

Baybach

Dörsbach

Dierbach
Odenbach

Ahbach

Moschel

Trierbach

Gräfenbach

Felsalbe

Au
ba

ch
Me

hrb
ac

h

Lauter

Floßbach

Kleine Nister

Heller

Mo
osa

lbe

Endertbach

Ge
lba

ch

Jeckenbach

Hofgraben

Ohmbach

Dh
ron

Rhein

Ap
pe

lba
ch

Eis
en

ba
ch

Kus
elb

ach

Mosel

Sammetbach

Schafbach

Schwollbach

Sulzbach

Tau
bkyl

l

Seebach

Mohrbach

Lahn

Wellbach

Gr
oß

ba
ch

Quodbach

Traunbach

Oosbach

Mo
sch

elb
ach

Hirschalbe

Wi
pp

erb
ach

Siesbach

Gailsbach

Lo
hrb

ac
h

Ho
lzb

ac
h

Gesamthärte 
 
Die Gesamthärte ist definiert als die Summe aller im Was-
ser gelösten Erdalkalimetalle (i. W. Calcium und Magnesi-
umverbindungen). Sie wird ausgedrückt in mmol/L. Auch 
die ältere Bezeichnung „deutsche Härtegrade“ (°dH) ist 
immer noch häufig anzutreffen. Je nach Lösungsinhalt 
unterscheidet man vier Härtebereiche: 
 
Härtebereich   I :  0  bis 1,3 mmol/L entsprechend 0 bis 
7°dH 
Härtebereich  II:  1,3 bis 2,5 mmol/L entsprechend 7 bis 
14°dH 
Härtebereich III:  2,5 bis 3,8 mmol/L entsprechend 14 bis 
21°dH 
Härtebereich IV: über 3,8 mmol/L entsprechend über 
21°dH 
 
Die Härte eines Grundwassers ist im Wesentlichen geo-
gen geprägt. Sehr mineralstoffarme und damit auch sehr 
weiche Wässer finden sich im basenarmen Buntsandstein 
des Pfälzerwaldes sowie in den devonischen Quarziten 
von Hunsrück und Westerwald. Diese natürliche Basen-
armut führt auch zu einer besonderen Anfälligkeit gegen-
über dem atmogenen Eintrag versauernd wirkender De-
positionen.  

Sehr hartes Grundwasser hingegen ist in Rheinhessen 
und der Vorderpfalz anzutreffen. Hier weisen die kalkrei-
chen Böden und Gesteine einen hohen Anteil leicht lösli-
cher Erdalkaliverbindungen auf. Aber auch die anthropo-
genen Überprägung im Siedlungsraum und die landwirt-
schaftliche Bodennutzung kann zu einem vermehrten 
Eintrag von Erdalkali-Ionen in das Grundwasser führen. 
Härtegrade von über 50 °dH im oberflächennahen Grund-
wasser sind in diesem Gebiet keine Seltenheit. 
 
Auf der Karte dargestellt ist der jeweils letzte Messwert an 
insgesamt 1030 Grundwassermessstellen aus der Zeitrei-
he 2000-2004. 
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Bad Dürkheim

Lahnstein

Grundwasserlandschaften
Muschelkalk und KeuperQuartäre und pliozäne

Sedimente
Quartäre Magmatite
Tertiäre Kalksteine

Buntsandstein
Rotliegend-Sedimente

Tertiäre Mergel und Tone Rotliegend-Magmatite
Devonische KalksteineTertiäre Bruchschollen des

Oberrheingrabenrandes
Tertiäre Vulkane Devonische Quarzite

(und Hangschutt)
Sandsteine des Lias Devonische Schiefer

und Grauwacken


